
err entrüſtet ſein Portrait betrachtend Sie haben doch annonecirt
für Aehnlichkeit wird garantirt

Maler Dieſes Bild iſt doch ſehr ähnlich
Herr Jawohl es fragt ſich nur wem
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Hänschen Du warſt geſtern Abend jedenfalls auf der Jagd Onkel

Paul
Onkel Wieſo denn Hänschen
Hänschen Mama hat Papa erzählt ſie hätte Dich auf der Straße

geſehen und Du hätteſt ſehr ſcharf geladen gehabt
2

2

Neuer Miether Das Eſſen iſt gräßlich kaum zu genießen
Wirth Ja ich hab s der Köchin ſchon ſeit Jahren geſagt daß ſie

nicht kochen kann
Neuer Miether Ja warum entlaſſen Sie ſie denn nicht
Wirth Das geht nicht s iſt meine Frau

Nun hat Jhre Tochter in der Sommerfriſche ſehr zuge
nommen

Jm Gegentheil Abgenommen hat ſie
A Wie geht das zu

Mir mein ſchönes Geld

7

Na weine Se nur net gar ſo herzbrechend Frau Nachbarin ich
denk gar zu glücklich hawe Se bei Jhrem verſtorwene Mann a net gelebt

O Du lieber Gott es iſt ja richtig alle acht bis verzehn Täg is er
ſternhagelvoll nach Haus komme hat ä Mordſpektakel gemacht das Geſchirr
kaput geſchmiſſe Alles kurz und klein geſchlage und mich mit der Haſelgert
durchgefuchtelt aber ſonſt war s doch ä liewer Mann

a

Karlchen Wann werden Sie und Schweſter Klara ſich denn ver
heirathen

Bräutigam Sie hat den Tag noch nicht beſtimmt aber ich glaube
ſie iſt durchaus keine Freundin von langen Verlobungen

Karlchen Nein das iſt ſie nicht ihre früheren Verlobungen haben
alle ſehr kurze Zeit gedauert

Er Was würdeſt Du wohl ſagen Herzchen wenn ich Dir erzählte
Du könnteſt nie die Meine werden

Sie Dann würde ich ſagen daß ich ein hübſches Packet Briefe von
Dir habe in denen Du mir die Ehe verſprichſt und die vor Gericht ihre
Wirkung nicht verfehlen würden

Patient Trinker dem vom Arzt Spiritus zum Einreiben verordnet
iſt die Flaſche betrachtend Hm dieſe Mediziner ſind doch merkwürdige
Leute Warum einreiben dös Mittel kann man doch viel einfacher
unter die Haut bringen

e

Warum ſchreibt der Dichter nur Jhr Lächeln war ſo kalt wie
Marmor Eis iſt doch viel kälter

Ja weißt Du er hat gleichzeitig damit ſagen wollen daß ihr
Lächeln nichts Schmelzendes an ſich hatte

7

Prokuriſt Herr Goldberg ich muß Sie dringend bitten die hübſche
Buchhalterin zu entlaſſen

Prinzipal Ja warum denn es iſt doch ein braves fleißiges
Mädel

Prokuriſt Das gebe ich zu aber das ganze männliche Bureau
perſonal macht lyriſche Gedichte

1 Bummler Du Ede was haſt Du denn für n feinen Rock an
Der iſt doch nicht auf Deinem Körper gewachſen

2 Bummler Fein was Reine Wolle Hab ich vom Baron
Dummsdorf geſchenkt gekriegt

1 Bummler Na ja ſo vererbt ſich die Wolle von einem Schaf
auf s andere

m

Wie kommt s daß der Telegraphenaſſiſtent Klopfer des reichen
Meier häßliche Tochter heimführen will

Sehr einfach der weiß ſchon von berufswegen den Werth einer
drahtlichen Verbindung zu ſchätzen

1 Stromer Geh mal nein und frag die Frau wie ſpät s is
2 Stromer So blau Daß ſie ihren Hund auf mich hetzt
1 Stromer Schaute was Du biſt Das will ich ja eben aus

ob ſie einen Hund hat oder nich

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchba h Beide in Halle a S

Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt zuletzt
Dora nimm den Korb zurück und mache meine wein enden Gläubiger

nicht unglücklich

4

Knackmandeln
Auflöſung des 214 Preisräthſels Horn

Richtige Löſungen gingen ein 29 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 64 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle pon Amalie Heidenreich J Alicke F Droyſen Eliſabeth
Aſthon Franz Eylau Albert Matuſchke C Helbig Margarethe Schmidt
G Rammelt Wilhelm Meye Frau Heilmann W Hupe Gertrud Böge
W Böge Marie Zipfel Geſchw Müller Carl Brandt Frau Jahme
Paſtor Meyer Carl Holzhauſen Herbert Adams Carl Weidlich Frau
E Güldemeiſter Frau M Oehlert Wilhelm Pöhle

von auswärts von Hertel Querfurt Roſahl Bitterfeld Franz
Rubitzſch Dommitzſch Marie Schwarz Trotha

Preis Gaudy s poetiſche und proſaiſche Werke
eleg geb

entfiel auf Margarethe Schmidt hier

215 Preisräthſel
Vom Froſt erſtarrt gepeitſcht vom rauhen Nord

Erreichte ich die Heimath kaum die traute
Als angekommen an den ſichern Port
Jch ſeufzend auch ſchon ansrief ſieben Laute

O Winter Alſo tönte meine Klage
Nun bitt ich Dich geneigter Leſer ſage
Wie werden dieſe Laute dieſe ſieben
Von Dir wohl in ein Wort geſchrieben

Preis Schöne Griſter Novellen von
Bernh Stavenow eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des

GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerätes iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahrev
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Nr 22 Halle a den 11 Auguſt 1895Er ſchläft
Humoreske von Graf Günther Roſenhagen

Nachdruck verboten
Geſtern Abend hat der Vater in ſeiner Eigenſchaft als Vice Präſident

des ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens eine geheime Sitzung gehabt Erſt ſpät in
der Nacht iſt er heimgekehrt und wichtige Dinge müſſen es geweſen ſein
die auf der Tagesordnung ſtanden denn der Vater iſt heute von der ver
wünſchten Sitzung angegriffener denn je klagt über ſeine Nerven und
über Kopfſchmerz und iſt von ſo übler Laune daß das ganze Haus vor
ihm zittert und Bertha das Mädchen für Alles mit Ausnahme der
Kinderwäſche nicht zu bewegen iſt die im Souterrain gelegene Küche zu
verlaſſen Der Vater kämpft einen ſchweren Kampf ob er in das verflixte
Bureau gehen oder ſich krank melden ſoll aber endlich ſiegt das dem
preußiſchen Beamten innewohnende Pflichtgefühl und er ergreift Hut und
Stock während die Familie erleichtert aufathmet Seine Frau iſt die
Tochter eines Arztes und weiß wie heilſam für alle Leiden friſche Luft
und Bewegung ſind und ſie freut ſich auf den Augenblick da er wieder
heimkehrt

Die Stunden gehen dahin es iſt ein Uhr der Vater müßte ſchon da
ſein er hat ſich das Frühſtück zu dieſer Zeit beſtellt gegeſſen wird erſt
um ſechs Uhr wenn er mit dem Dienſt ganz und gar fertig iſt Endlich
als die Kartoffeln nur noch mit Anwendung allen Scharfſinnes vor dem
Anbrennen geſchützt werden können wird die Hausthür geöffnet und gleich
darauf hört man eine ſcheltende Stimme Zum Donnerwetter was iſt
das hier ſchon wieder für eine Wirthſchaft im Haus Wie oft habe ich
nicht ſchon geſagt und ausdrücklich befohlen daß jederzeit die Sperrkette
vorgelegt werden ſoll aber man kann ſagen was man will Jhr werdet
nicht eher klug als bis die Diebe Euch das ganze Haus ausgeränumt
haben und ich muß dann wieder bis ſpät in die Nacht arbeiten um zu
verdienen was wir durch Euern Leichtſinn verloren haben

Zu wem er ſpricht iſt nicht ganz klar Bertha hat bei den erſten
Worten die Küchenthür feſt zugemacht und poltert am Herd mit den
Kochtöpfen um nur nichts zu verſtehen Die Frau die eben bei dem
Jüngſten war bleibt erſchrocken auf der Treppe ſo daß ſie nicht zu ſehen
iſt und Otto der vierjährige Sohn verſteckt ſich hinter Mamas Kleid
denn empfindſamer als alle Anderen trifft ihn zuweilen Papas Zorn

Einen Augenblick bleibt die Frau noch oben auf dem Treppenabſatz
ſtehen dann eilt ſie ihm völlig unbefangen entgegen Ah da biſt Du
ja endlich Otto komm nur das Frühſtück iſt fertig

Sie führt ihn in das Eßzimmer wo der Tiſch gedeckt iſt der Thee iſt
bereits eingeſchenkt damit er abkühlt die Flaſche Pilſener Bier ſteht auf
gezogen daneben das Butterbrod iſt ſchon geſtrichen und belegt und die
Cigarre die er ſich ſtets hinterher anzuzünden pflegt liegt auf der Streich
hölzerſchachtel daneben

Er läßt ſeine prüfenden Blicke über den Tiſch ſchweifen Wie oft
habe ich Dir nicht ſchon geſagt Emmy daß Du nicht ſo viel auf den
Tiſch ſtellen ſollſt Wer kann denn das Alles eſſen und bezahlen Jch
finde überhaupt daß wir in der letzten Zeit ſehr viel Geld gebrauchen

Sie ſchweigt aber ihr Geſicht nimmt einen traurigen Ausdruck an ſie
hatte gehofft gerade heute ſeinen Beifall zu finden ſie kennt ihn zu gut

um nicht zu wiſſen daß Widerſpruch unnöthig ſeinen Zorn erregen würde
Sie thut daher als wenn ſie ſeine Worte überhört hätte ſie nimmt rn
Teller und ſchickt ſich an ihm wie ſtets aufzulegen Was darf ich Dir
geben Otto

Aber Otto der Große antwortet nicht ſondern blickt vor ſich hin r
wiederholt ihre Frage zornig fährt er ſie an Wenn Du auf meine B
merkungen nicht ankworteſt brauche ich auf Deine Fragen auch wohl nicht
u antwortens Ruhig ſetzt ſie ihm den Teller wieder hin und giebt dem Kinde aber

auch das iſt dem Vater nicht recht
Der Junge kann gefälligſt warten bis ich mir genommen habe
Aber Du nimmſt Dir jä nicht ſagt ſie in vorwurfsvollem Ton

Einen Augenblick ſcheint es als wenn er heftig werden will aber er
bezwingt ſich Er nimmt ein Butterbrod beißt ab und legt es dann
wieder auf den Teller Jch habe keinen Appetit ich mag nicht eſſen

Du ſollteſt Dich etwas ſchlafen legen räth ſie Du biſt übermüdet
und überanſtrengt von der geſtrigen Sitzung ſie ſcheint ja wieder ſehr
ſchwer geweſen zu ſein

Wieſo meinſt Du das fragt er grollend
Nun ich meine eben nur Du fühlſt Dich doch heute ſehr angegriffen

Du weißt doch daß Dir das lange Aufbleiben nie gut bekommt
Wer Aemter hat hat auch Pflichten entgegnet er in hoheits

vollem Ton
Gewiß beſtätigt ſie aber vergiß nicht daß Du in erſter Linie die

Pflicht haſt Dich für uns geſund zu erhalten Du ſollteſt Dich wirklich
etwas ſchlafen legen es wird Dir gut thun

Meinſt Du fragt erSie thut als wenn ſie den halb lauernden halb forſchenden Blick den
er ihr zuwirft nicht bemerkt ſondern ſagt

Gewiß komm nur
Etwas ſchwerfällig erhebt ſich Otto der Große und ſie begleitet ihn

nach ſeinem Zimmer Sie legt ihm die Schlummerrolle auf der Chaiſe
longue zurück und öffnet die nach dem Hintergarten führende Glasthür
damit die ſchöne friſche Sommerluft in das Zimmer hineinſtrömen kann
Um die Sonne abzuhalten zieht ſie die Stores vor und geht dann nach
dem ſie ihm die ſorgenvolle Stirn geküßt hat unhörbar auf den Zehen
ſpitzen hinaus

Er ſchläft und mit Windeseile fliegt die frohe Botſchaft durch das Haus
Bertha athmet erleichtert auf und ſchwört bei Allem was ihr heilig ſich
ganz ſtill und ruhig in der Küche zu verhalten dem kleinen Otto werden
goldene Berge verſprochen wenn er Vaters Schlummer nicht ſtören will
und dem Sängling in der Wiege wird bei der geringſten See die
er macht die Flaſche in den Mund geſchoben damit er nur nicht chreit
denn das kann der Vater auf den Tod nicht leiden g

Jn dem kleinen Hauſe herrſcht eine feierliche Stille kein Laut kein
Geräuſch iſt zu hören ſelbſt der kleine Kanarienvoge iſt von der Wichtig
keit des Augenblicks durchdrungen und ſitzt nachdenklich auf ſeiner Stange
ſich ſeinen Geſang auf eine gelegenere Stunde aufſparend So
eine Viertelſtunde da ſtürzt der kleine Otto weinend und ſchreiend
Treppe zu Mama hinauf Er iſt bei Bertha in der Küche geweſen und
hat mit ihrer Uhr die auf dem Tiſche lag ſo lange geſpielt bis ſie in
tauſend Stücken auf den Flieſen lag Die Strafe iſt auf dem Fuße ge
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ſolgt und nun ſtürmt er ſo ſchnell er kann zu Mama um ihr ſein Leid

Mutter ſteht vor Angſt beinahe das Herz ſtill um Gottes willen
wenn der Vater das Geſchrei hörte mit angehaltenem Athem lauſcht
ſie und unwillkürlich faltei ſie die Hände Gott ſei Dank unten rührt ſich
nichts er ſchläft Sie zieht des Kind an ſich und ſucht ſeine Thränen zu
trocknen endlich iſt es ihr gelungen aber das Geſchrei des älteren Bruders
Du den Säugling aus ſeinen Träumen geweckt und mit ſchmetternder

timme meldet er ſich Die Mutter ergreift die Flaſche aber ſie iſt kalt
und muß erſt angewäcmt werden Vergebens ſucht ſie nach einem Streich
holz wo ſind ſie denn nur heute Morgen haben ſie doch noch auf dem
Leuchter gelegen Sie ſind fort und ſchon will die Mutter dem Mädchen
klingeln als ihr einfällt daß der Glockenton den Vater wecken könne
Das Kind ſchreit als wenn ſein letztes Stündlein gekommen märe Hilfe
raſche Hilfe thut noth

Hier Otto nimm die Flaſche und geh runter in die Küche Bertha

Otto verſchwindet und ſie nimmt den Säugling auf den Arm Sie
und fährt und tanzt und hüpft und ſpringt mit ihm durch das

mer ſie nennt ihn ihren ſüßen Engel und ihren ganz unartigen kleinen
ſie küßt ihn und giebt ihm einen kleinen Klaps auf die Finger
geht ſpurlos an ihm vorüber er ſchreit und will Milch haben

Wo nur Otto bieibt Endlich kommt er ſchon von Weitem iſt ſein Weinen
hören er hat die Flaſche die ihm zu warm war fallen laſſen und

ſich nun vor der Strafe Die Mutter iſt verzweifelt was ſoll ſie
thun Sie hat keine Flaſche mehr in dem Schlafzimmer ſie will nach
der Küche gehen und die Milch ſelbſt beſorgen Sie will die Stube ver
laſſen da fängt der Säugling mit erneuter Kraft an zu weinen es iſt
unmöglich ſie kann ihn nicht allein laſſen wenn ſie den Vater nicht wecken
will Er ſchläft noch immer und er muß auch noch ſchlafen wenn er nach

Dienſt friſch ſein ſoll
ie zieht die Glocke und betet in ihrem Jnnern daß der Vater das

Läuten nicht hört ſie weiß wie raſend er wird wenn man ſeinen Schlummer
Wenn er es nur nicht hört ihr Wunſch geht in Erfüllung in
Zimmer rührt ſich nichts aber auch in der Küche bleibt Alles ſtill
rührt ſich nicht Sie zieht ſtärker immer ſtärker jeden Augenblickfürchtend daß ein Zum Donnerwetter was iſt denn eigentlich ſier im

los von unten heraufſchallen wird Bertha rührt ſich nicht
Und der Säugling ſchreit daß die Wände zittern Sie legt das Kind

in die Wiege und eilt die Treppe hinunter in die Küche wo Bertha mit
dem Aufwaſchen des Frühſtücksgeſchirres beſchäftigt iſt

Aber Bertha ſind Sie denn heute taub will die Hausfrau fragen
da klingelt es an der Das Mädchen will hingehen um zu
öffnen aber die Frau hält ſie zurück Machen Sie nur raſch die Milch

war T e ſelbſt aufmachen
ie eilt die wenigen Stufen aus dem Souterrain hinauf und öfdie Tor g f hinauf öffnet
Ah meine gnädi e Frau welch großes Glück daß wir Sie antreffen

wir wollten doch nicht verfehlen Jhnen als Brautpaar unſeren pflicht
chun Beſuch zu machen

Völlig faſſungslos ſtarrt ſie die Beiden an ihr erſter Gedanke iſt zuen daß ſie nicht zu Hauſe iſt aber das geht doch nicht So macht ſe

n an h n er de unter den obwaltenden Umſtänden
Gebote ſteht Wie liebenswürdig von Jhnen wollen Sie nicht bitnäher treten 36 t bieSie führt das Brautpaar in ihren Salon und bietet ihm einen Platz an

Wenn ſie nur möglichſt leiſe ſprechen wollten denkt ſie in ihrem
Jnnern denn in der Stube nebenan die nur durch eine Schiebethür ab

t iſt ſchläft er und ſie weiß wie unangenehm ihm ſolche Beſuche
Aber die Braut iſt ſo luſtig und heiter ſie kann ihr Glück kaum

ſſen ſie ſcherzt und lacht beſtändig Und wie ſie lacht Der armen
ebt dies Lachen jedesmal einen Stich in das Herz und jedesmal

kt ſie nun wird er erwachen Aber er ſchläft noch immer und oben
brüllt das Kind aber die Liebenden hören es nicht oder wollen es nicht
hören Wenn es nur nicht ſtirbt denkt die geängſtigte Mutter

I Herr Gemahl iſt nicht zu Haus fragt endlich der Bräutigam
Er wird es ſehr bedauern vor einer Viertelſtunde iſt er auf das

m
ere fün nuten und die Verlobten empfehlen ſich Jn

der Freude ihres Herzens die läſtigen Beſucher los zu den eleitetſie durch den Garten bis zur Pforte aber plötzlich fühlt ſe ihre

e wanken denn ſie ſieht dort ihren Gatten wie er die Cigarre im
Munde ſtillvergnügt dem Kampf zweier Straßenjungen zuſchaut

Die Begrüßung und der Abſchied von dem Brautpaar iſt ziemlich
trotz der warmen Mittagsſonne dann gehen beide Gatten dem

uber Otto ich denke Du ſchläfſt ſagt ſie endlich beſtürzt und

Jch denke garnicht daran lacht er luſtig ich wollte ſchlafen aberes war mir zu warm da hab ich mir ein Vuch genommen t geleſen

und dabei alle meine Kopfſchmerzen und Sorgen vergeſſen
Noch immer blickt ſie ihn verſtändnißlos an da kommt der kleine Otto

durch en Garten gelaufen Mamming klein Bruder iſt ſtill er

Gefühl der Freude durchfährt ſie aber die Erfahrungen der letztenStunde haben ſie mißtrauiſch gemacht ſie glaubt es nicht nd erſt atß ſie

ſich leiſe der e genähert hat flüſtert ſie glücklich Er ſchläft

Kleine Hallenſer Geſchichten
Abendſtimmung auf der Reilsburg

Poetiſchpraktiſch kombinirte Gedanken einer Hallenſet
alten Schachtel

Auf der Reilsburg ſitz allein
Jch im ſanſten Abendroth
Träumend von der Jugend Tagen
Und verzehr mein Butterbrod

Langſam geht die Sonne ſcheiden
Bald hängt nun wohl Stern um Stern
Strahlend über Halle nieder
Ach ich eß es gar zu gern

Wie des Nachtwinds würz ger OdemStrömt von unſ rer Saale Rain

Fächelnd küſſend meine Stirne
Fett muß es geſtrichen ſein

Friede zieht durchs müde Herz mir
Und die heiße Seele ruht
Von des Tages Kampfe müde
Schnittlauch drauf ſchmeckt auch ſehx gük

Eins noch füllt mich ſchon mit Leiden
Doch es iſt Naturgebot
Tod und Scheiden ach wie ſchade
Auf aß ich mein Butterbrod

Eine Geſpenſtergeſchichte
Wahre Leſer deine Nerven

Daß zu arg dich nimmer grauſ t
3 der Geiſt des wilden Kuno
uf dem Giebichenſtein hauſ t

Für Raubbeute hatte immer
Seine Kemmenate Platz
Und zuſammenraubgerittert
Hatt er einen reichen Schatz

Und der ward ihm einſt geſtohlen
War es nächtens war s am Tag
Weiß ich nicht doch Ritter Kuno
Rührte gleich vor Wuth der Schlag

Und ſein Geiſt fand keine Ruhe
Eher bleib ich nicht im Grab
Bis ich wieder meine Schätze
Die geraubten Schätze hab

Und Jahrhunderte vergingen
Jmmer ruheloſer meiſt
Schlich auf dem Giebichenſteine
Da herum des Kuno Geiſt

Kürzlich aber trat zum Geiſte
Ein Allräunchen und das lacht
Ritter ich hab das gefunden
Was Euch endlich ruhig macht

Jn der großen Ulrichſtraße
Liegen ich ſah s ganz genau
Deine Waffen Ketten Urnen
Jn dem Fenſter dort bei Blau

Grad ſchlugs Mitternacht vom Thurme
Und der Geiſt ſpornſtreichs entſchwebt
Dorthin wo die Ulrichſtraße
Jhre Häuſer ſtolz erhebt

Schon iſt drinnen im Gewölbe
Des Naubritters Kuno Geiſt
Und nach all den alten Schätzen
Seine Knochenhand greift dreiſt

Ach wie riecht denn das ſo ruft
Das iſt Stahl und Eiſen nicht

Und die ſchnell ergriff ne Kette
Auch in Stücken ſchon zerbricht

Wie das aromatiſch duftet
Kuno ruft da leck ich dran
Donnerwetter meine Schätze
Chocolad ſind Marzipan

Wüthend ſtob der Geiſt von hinnen
Andern Morgens Wo Herr Blau
Wer hat angenagt die Kette
War ne Maus hier ei ſchau ſchau

Deshalb künd ich dir die Märe
Damit du o Leſer weißt
Es iſt keine Maus geweſen
Es war Ritter Kuno s Geiſt
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Hat er nicht Recht
Sitzen da an einem Stammttiſch

Wo Das wiſſen ſelbſt die Herren
Fünf ſechs Bürger unſrer guten
Und fidelen Hall ſchen Stadt

Ach ſie können s nicht erwarten
Daß ſchlägt die erſehnte Stunde
Jn der wieder ſie voll Freude
Jieh n auf die vergnügte Jagd

Sitzt ein Leipz ger in der Nähe
Sächſelt ab und zu dazwiſchen
In gelinder Angezechtheit
Spottet wohl der Jäger er

Die mit ihren Thaten prahlen
Dieſer ſchoß nen Zwanzigender
Jener machte ne Dublette
Und der Dritte log noch mehr

Unſer Sachſe aber netzte
Mit noch manchem weitern Debbchen
Seine Kehle und anzüglich
Wurden ſeine Worte jetzt

Bis der Zorn die Jäger packte
Und ſie packten unſern Sachſen
Und alsbald da fallen auf ihn
Derbe Schläge hageldicht

Bis er ſchrie Nun macht ein Ende
Frevler an den Jagdgeſetzen
Seid Jhr denn ich heiße Haaſe
Und ich habe Schonzeit jetzt

Das Wort hat den Zorn entwaffnet
eiterkeit ihn ſchnell beſiegte
it dem witz gen Leipz ger kneipteeiter unſrer Jäger 2

Vom AbſchiedsKommers
Ging durch die Straßen

Jüngſt Nachts dahin
Nach Hauſe zu wandeln
Das war mein Sinn

Jm Rinnſtein plötzlich
Jch etwas ſah
Das war ein Studio
Der ſchlief allda

Jch thät ihn wecken
Da brummt er voll Wuth

Laßt mich zufrieden
Jch lieg hier gut

Mit Mühe kriegt ich
Jhn endlich raus
Und keuchend ſchafft ich
Jhn dann nach Haus

Aus welcher Urſach
So fragt ich wär s
Natürlich kam er
Vom Abſchieds Kommers

v

Die drei Träume
Drei muntere Hallenſer zogen

Zuſammen durch den Wald
Lachen Scherzen Singen

am ihnen der Einfall bald
Wer uns vermag zu ergötzen

Mit dem ſchrecklichſten Traumesſpuk

Dem ſoll die Kehle netzen
Aus der Flaſche der letzte Schluck

Da ſprach der Erſte Jch träumte
Es wär mir untreu mein Lieb
72 meinem Nebenbuhler

en Kopf vom Rumpfe ich hieb

Der Zweite hub an und ſagte
Jch träumte mein Lieb wär todt
Ein Schuß der ſchrecklich krachte
Beendete meine Noth

Hierauf erzählte der Dritte
Ich träumte ſchrecklich und ſchwer
Meine Schwiegermutter ſchritte
n meinem Hauſe umher

Da lachten die beiden Andern

Und ar Der Preis iſt Dein
n der Letzte im Weiterwandern

ank fröhlich den letzten Wein

und Z s an 2 D S S S SSe 2 h l S

Hier kann

A tiſches Salz
F abgeladen werden

d Herr Prinzipal der Gaſt auf Nummer 35 beſchwert ſich es gehe
ort um

So Schreiben Sie ihm auf Für ein Geſpenſt 10 Mark

2 Fl BEr vor der Auslage eines Modewaarengeſchäftes Du ich habe meine

Börſe zu Hauſe vergeſſen
Sie Ahnteſt Du denn nicht lieber Mann daß ich mir in dieſem

Geſchäft etwas kaufen wollte

Er Ja ich ahnte es Fl B7

Fremder Entſchuldigen Sie mein Herr wie komme ich von hier
am beſten nach dem Ausſtellungsplatz

Profeſſor Es geht ein Omnibus dorthin wenn Sie an dieſer
Stelle wenige Minuten warten werden Sie des Omnibi anſichtig werden
dann winken Sie dem Onmibo derſelbe wird anhalten und v können
in aller Ruhe den Omnihum beſteigen

t

Logisfrau Herr Doktor Jhr Schneider iſt vor der Thür
Student Schad t nix wenn er nur net reinkommt Fl B

2

Blauſtrumpf Die Bücher ſind meine Kinder
Hausmutter Die Kinder ſind meine Bücher Fl B

Sie ſollen Jhrem Nachbar eine ſolche Ohrfeige r haben daß
er heute noch geſchwollen iſt was haben Sie darau vorzubringen

Jch bitte um ein raſches Urtheil ſonſt ſchwillt der Menſch aus

Bosheit immer weiter Fl B2

Dienſtmädchen zur Frau Räthin Fräulein von Berg läßt ſich
für heute Abend entſchuldigen ſie kann wegen Schnupfens nicht tanpren

Rath erſtaunt Was die ſchnupft Fl
Mann am Schreibtiſch Wie zerſtreut ich heute bin ich habe mich

ſchon dreimal verſchrieben
Junge Frau Siehſt Du und mit mir haſt Du gezankt wie ich

mich geſtern etwas verkocht hatte

Cantor Schwachmagen Sehr liebenswürdig von Jhnen liebe
Frau Miller aber ſo gern ich auch noch ein zweites Stück Torte nähme
ſo muß ich wirklich in der That danken

Fritzchen Miller Das hat Jhnen gewiß auch Jhre Mama ein
gebläut daß Sie immer für ein zweites Stück danken ſollen

e

Sergeant Wie heißen Sie
Rekrut Schulze Herr SergeantSergeant Nach Jhrem dummen Geſicht zu urtheilen hätte ich

Jhren Namen errathen ſollen
a

Sergeant zu einem Rekruten der den Mund offen hat Kerl er
bildet ſich wohl ein er ſei ein Automat und ich ein Zehnpfennigſtück

Schau die Alte mit der Stülpnaſe die rechts von mir ſitzt iſt dem
Leſſer der Dich ſo arg bemogelt ſeine Frau

Leſſer s Frau Mein Haß iſt erloſchen
2

Schauſpieler X zu ſeinem Direktor mit dem er auf die Jagd ge
angen Sie haben viel zu zeitig losgedrückt lieber Direktor Weiß

der Teufel vorſchießen iſt doch ſonſt nicht Jhre Leidenſchaft

Sie T wahr e Weihe warſt in großer Verlegenheit als Du
mir Deine Liebeserklärung machteſt

Er Ja ſogar in ſehr großer Jch war über 50,000 Mark ſchuldi

2

e h
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